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Grundregeln des Menschen

Symbol der Schöpfungsenergielehre: Menschlichkeit

Základní pravidla člověka

Symbol U ení Tvo ivé energie: Lidskostč ř
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1. Jeder Mensch muss selbst nach dem eigenen
Sinn des Lebens fragen, diesen suchen und finden
und ihn für die Verbesserung seines Lebens und

Wirkens einsetzen wollen. 

2. Jeder Mensch muss sich selbst sein und daher
auch seine eigene Führungspersönlichkeit, die ihre
eigenen durchschlagenden Ideen entwickelt, diese

verfolgt und verwirklicht. 

3. Jeder Mensch muss derart die eigene Vernunft
und den eigenen Verstand walten lassen, dass er

von sich selbst das Beste und Heilsame abverlangt,
sich nach eigenem Willen formt und seinen eigenen

Bedürfnissen in eigener freier Weise Gehorsam
leistet.

4. Jeder Mensch muss sich derart formen, dass er
immer sich selbst ist, ureigene intensive Erlebnisse

hat, sich niemals versklaven oder sonstwie
unterjochen lässt und folglich in jeder Beziehung

seine persönliche innere und äussere Freiheit wahrt, 

1. Kaž�dý�  č�lově�k sě musí� sa�m pta� t po vlastní�m
smýslu ž� ivota, hlědat jěj, nalě�žt jěj a čhtí�t jěj

uplatnit pro žlěps�ění� svě�ho ž� ivota a pu� sobění�.

       2. Kaž�dý�  č�lově�k musí� bý� t sa�m sěbou, a tudí�ž�
takě�  sobě�  samě�mu vu� dč�í� osobností�, jěž�  výtva� r� í�
svě�  vlastní� rožhodují�čí� idějě, ktěrě�  na� slědujě 

a uskutěč�n� ujě.

       3. Kaž�dý�  č�lově�k musí� jědnat na ža�kladě�  svě�ho
vlastní�ho porožumě�ní� a rožumu tak, abý sa�m po

sobě�  pož�adoval to nějlěps�í� a prospě�s�ně� , abý 
sě formoval dlě vlastní� vu� lě a abý býl vlastní�m

svobodný�m žpu� soběm poslus�ěn svý�čh vlastní�čh
potr�ěb.

       4. Kaž�dý�  č�lově�k sě musí� utva� r�ět tak, abý býl
něusta� lě sa�m sěbou, abý mě� l pravlastní� intěnživní�

prož� itký, abý sě nikdý něněčhalžotroč�it č�i jinak
porobit, a abý tědý v kaž�dě�m ohlědu ha� jil svou

vnitr�ní� i vně� js� í� osobní� svobodu, 
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und zwar sowohl in seinen Gedanken und Gefühlen
wie auch in seinen Entscheidungen, Ansichten,
Meinungen, Emotionen und Handlungen usw.  

5. Jeder Mensch muss gegenüber sich selbst die für
ihn notwendige Freundlichkeit und Liebe erweisen

und sich in sich selbst geborgen fühlen sowie
derartig ehrlich zu sich selbst sein, dass er seine

eigenen Gedanken, Gefühle, Emotionen,
Handlungen und Meinungen usw. zu verstehen

vermag. 
    

6. Jeder Mensch muss seine Gedanken, Gefühle,
Ideen, Wünsche, Bedürfnisse und Handlungen usw.

derart ausrichten, dass er sich zu hohen Zielen
befähigt fühlt, die jedoch immer der Art seiner

Fähigkeiten und Möglichkeiten entsprechen und also
nicht überspannt und nicht zu hoch erhoben sein

sollen. 

7. Jeder Mensch soll sich so sehen und kennen, wie er
wirklich ist, also er sich nicht als heile Welt wähnt,

weil dies keinem Menschen möglich ist, 

a to jak vě svý�čh mýs� lěnka� čh a počitěčh, tak 
vě svý�čh rožhodnutí�čh, na� žorěčh, u� sudčí�čh,

ěmočí�čh a č�iněčh atd.

5. Kaž�dý�  č�lově�k musí� bý� t sa�m k sobě�  laskavý�  
a la� skýplný�  v mí�r�ě, ktěra�  jě pro ně� j něžbýtna� , 
a čí�tit sě v sobě�  samě�m v běžpěč�í�, pra�vě�  jako
musí� bý� t sa�m k sobě�  natolik počtivý�, abý býl

sčhopěn porožumě�t svý�m vlastní�m mýs� lěnka�m,
počitu� m, ěmočí�m, č�inu� m a u� sudku� m atd.

6. Kaž�dý�  č�lově�k musí� svě�  mýs� lěnký, počitý, idějě,
pr�a� ní�, potr�ěbý a č�iný atd. usmě�rnit takový�m
žpu� soběm, abý sě čí�til žpu� sobilý�  k výsoký�m

čí�lu� m, ktěrě�  vs�ak vž�dý mají� odpoví�dat považě
jěho sčhopností� a mož�ností�, a němají� tědý bý� t

pr�ěmrs�tě�ně�  č�i pr�í�lis�  nadsažěně� .

7.Kaž�dý�  č�lově�k sě ma�  vidě� t a žna� t tak, jaký�
skutěč�ně�  jě, takž�ě sě něma�  domní�vat, ž�ě jě
dokonalý�  a běžčhýbný�. To nění� mož�ně�  pro

nikoho,
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infolgedessen jeder lernen muss und folglich
Fehlern und der Unvollkommenheit eingeordnet
ist. Also ist es nicht möglich, dass im Menschen

alles klar ist, alles stimmt und er besser ist als die
Mitmenschen.

8. Jeder Mensch muss sich immer vollauf bewusst
sein, dass bewusst-seinsmässige Unterschiede vom

einen zum anderen Menschen bestehen, folglich
nicht jeder genau gleich intelligent sein kann wie

der andere. Das berechtigt aber nicht, die
Mitmenschen als verblendet zu sehen und sie auf

ein niedriges Niveau als Mensch einzustufen. Eine
solche Berechtigung besteht auch nicht in bezug
dessen, wenn die Mitmenschen religiös oder gar

sektiererisch befangen sind, denn dessen zum Trotz
sind auch sie Menschen, die genau wie alle andern
den schöpferisch-natürlichen Gesetzmässigkeiten

des Lebens und des evolutiven Lernens eingeordnet
sind.

protož�ě kaž�dý�  sě musí� uč�it, a tudí�ž�  podlě�ha�
čhýba�m a nědokonalosti. Tudí�ž�  nění� mož�ně� , 

abý č�lově�ku býlo vs�ě jasně� , abý v ně�m vs�ě býlo v
souladu a abý býl lěps� í� něž�  bliž�ní�.

8. Kaž�dý�  č�lově�k si musí� vž�dý plně�  uvě�domovat,
ž�ě měži lidmi ěxistují� roždí�lý vě vě�domí�, tudí�ž�  ně

kaž�dý�  mu� ž�ě bý� t u� plně�  stějně�  intěligěntní� jako
těn druhý�. To vs�ak č�lově�ka něopravn� ujě k tomu,
abý považ�oval bliž�ní� ža žaslěpěně�  a žar�ažoval jě

na niž�s� í� u� rověn�  něž�  na u� rověn�  č�lově�ka. Ž# a� dně�
takově�  opra�vně�ní� něěxistujě ani v pr�í�padě� , jsou-

li bliž�ní� na�bož�ěnský, ba dokončě sěkta� r�ský
žaujati, něboť navždorý tomu jsou i oni lidě� ,

ktěr�í� stějně�  jako vs� ičhni ostatní� podlě�hají�
tvor�ivě� -pr�í�rodní�m ža�konitostěm ž� ivota 

a ěvolutivní�ho uč�ění�.
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9. Jeder Mensch soll sich durch eigene
Anstrengungen bemühen, sein Dasein und seine

existentiellen Pflichten in jeder Form des
Gerechten, Redlichen, Vernünftigen und

Intentionalen usw. selbst zu gestalten und zu
erfüllen, und zwar sowohl im materiellen wie auch

im bewusstseinsmässigen, charakterlichen,
tugendhaften und gedanklich-gefühlsmässigen und

psychischen Bereich. Dadurch soll der Mensch
auch eine ausgeprägte Motivation erschaffen, um in

sich selbst aufzusteigen, und zwar ohne sich
irgendwie zu erniedrigen – auch nicht in religiöser

oder sektiererischer Form. 

10. Jeder Mensch soll seinen Idealismus nicht für
unwürdige sowie unbeweisbare und fragwürdige

Dinge einsetzen, sondern seinen Idealismus
speziell darauf ausrichten, sich in seinem wahren

Wesen selbst zu erkennen und dieses zu verbessern,
zu vervollständigen und auch nach aussen zu
verwirklichen, denn das wahre Wesen ist die

eigentliche Natur

9. Kaž�dý�  č�lově�k ma�  na ža�kladě�  svě�  vlastní� snahý
usilovat o to, abý sa�m utva� r�ěl a napln� oval svě�

býtí� a svě�  ěxistěnč�ní� povinnosti v kaž�dě�
spravědlivě� , počtivě� , rožumně�  a intěnčiona� lní�
(u� mýslně�) atd. podobě� , a to jak v matěria� lní�

oblasti, tak v oblasti vě�domí�, čharaktěru,
mravnosti, mýs� lěněk a počitu� , jakož�  i psýčhiký.

Ž toho du� vodu si ma�  tě�ž�  výtvor�it vý�ražnou
motivači, abý rostl sa�m v sobě� , a sičě aniž�  bý 

sě jakkoliv poniž�oval – ani vlivěm na�bož�ěnství� 
č�i sěkt.

10. Ž# a�dný�  č�lově�k sě něma�  svý�m iděaližměm
žasažovat ža nědu� stojně� , něprokažatělně�  

č�i počhýbně�  ža� lěž� itosti, ný�brž�  kaž�dý�  č�lově�k ma�
svu� j iděaližmus žačí�lit obžvla� s� tě�  na to, abý
požna�val sa�m sěbě vě svě�  pravě�  podstatě�  

a tu žlěps�oval, ždokonaloval a tě�ž�  uskutěč�n� oval
navěněk, něboť prava�  podstata žtě� lěsn� ujě

vlastní� povahu toho, 
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dessen, das nach Fortschritt und Erfolg ausgerichtet
und folglich der Ursprung der Gestaltung des

Lebens ist. 

11. Jeder Mensch soll nicht irgendwelchen Dingen
Glauben schenken, sondern stets die grundsätzliche
Wahrheit suchen, die er nur in sich selbst zu finden
vermag, wenn er alles durchforscht und überdenkt,
seine Vernunft, seinen Verstand und seine gesunde

Logik walten lässt. So vermag der Mensch die
Wahrheit nur in sich selbst zu finden, doch das
auch nur, wenn er frei ist von irgendwelchem

Glauben an Dinge, die er niemals in sich selbst zu
beweisen vermag. Glaube nämlich ist kein Beweis,
sondern nur etwas, das als lieb, begehrenswert und
als richtig angenommen wird, ohne dass dafür ein
Wahrheitsgehalt angeführt werden kann, folglich
also ein Glaube niemals beweiskräftig sein kann,
weil eben die Tatsache der beweisbaren Wahrheit

fehlt. 

čo smě�r�ujě k pokroku a u� spě�čhu, a čo jě tědý
ždrojěm utva� r�ění� ž� ivota.

11. Ž# a� dný�  č�lově�k něma�  vě�r� it jaký�mkoli
ža� lěž� itostěm, ný�brž�  ma�  ustavič�ně�  hlědat ža� sadní�

pravdu, již�  jě sčhopěn nalěžnout jěn v sobě�
samotně�m, kdýž�  vs�ě prožkouma� , promýslí� 

a uplatní� svě�  porožumě�ní�, svu� j rožum a svou
ždravou logiku. Tak jě sčhopěn nalě�žt pravdu jěn

v sobě�  samě�m, avs�ak to takě�  použě těhdý, jě-li
osvobožěn od jakě�koli ví�rý vě vě�či, jakě�  nikdý
něbudě s to si sa�m v sobě�  doka� žat. Ví�ra totiž�

nění� du� kaž, ný�brž�  použě ně�čo, čo jě pr�ijí�ma�no
jako milě� , ž�a� doučí� a spra�vně� , aniž�  bý býlo mož�no
dolož� it pravdivý�  obsah, a proto tědý ví�ra nikdý
němu� ž�ě bý� t pru� kažna� , poně�vadž�  pra�vě�  čhýbí�

skutěč�nost dokažatělně�  pravdý.
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12. Jeder Mensch kann niemals das an wirklicher
Wahrheit finden, nach dem er jahrelang oder ein
ganzes Leben lang sucht, wenn er sich einfach

einem Glauben hingibt und nicht die
Tatsächlichkeit der Wahrheit durch Logik, Verstand
und Vernunft in sich selbst erforscht und erkennt,
um diese dann auch durch sein Leben und seinen

Lebensstil umzusetzen und zu befolgen

13. Jeder Mensch sollte sein höchstes Ziel darin
sehen, sein Wissen, sein Können, seine wahre

Liebe, sein wirkliches Glück, seine Fähigkeiten
und Möglichkeiten sowie seine Weisheit und

Menschlichkeit derart fortschrittlich zu gestalten
und umzusetzen, dass er dadurch ein wahrlich

evolutives und menschgerechtes Leben führen und
auch den Mitmenschen in dieser Weise beistehen

kann.

14. Jeder Mensch achte in erster Linie auf sich
selbst, so auf seine Persönlichkeit, auf seinen

Charakter, auf seine

12. Ž# a�dný�  č�lově�k němu� ž�ě nikdý nalě�žt skutěč�nou
pravdu, již�  hlěda�  po čěla�  lě� ta něbo po čělý�  ž� ivot,

pokud sě jědnodus�ě oděvžda�  ně� jakě�  ví�r�ě 
a něžkouma�  a něpožna�va�  sa�m v sobě�  skutěč�nost

pravdý pomočí� logiký, rožumu a porožumě�ní�,
abý ji pak tě�ž�  rěaližoval a na� slědoval svý�m

ž� ivotěm a ž� ivotní�m stýlěm.

13. Kaž�dý�  č�lově�k bý mě� l spatr�ovat svu� j nějvýs�s� í�
čí�l v tom, abý svě�  vě�domosti, svě�  dovědnosti,

svou pravou la� sku, svě�  skutěč�ně�  s� tě�stí�, svě�
sčhopnosti a mož�nosti, jakož�  i svou moudrost 

a lidskost utva� r�ěl a rěaližoval natolik pokrokově� ,
abý tak mohl vě�st skutěč�ně�  ěvolutivní� a č�lově�ka

hodný�  ž� ivot a mohl tí�mto žpu� soběm rovně�ž�
poma�hat svý�m bliž�ní�m.

14. Kaž�dý�  č�lově�k ať dba�  v prvě�  r�adě�  sa�m 
na sěbě, tědý na svoji osobnost, svu� j čharaktěr, 
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Tugenden, Gedanken, Gefühle und Handlungen,
damit er alles derart ausrichte, dass alles des

Rechtens ist und dass nicht irreführenden Zielen
nachgejagt wird, die in Gläubigkeit unwirklicher

Dinge enden.

15. Jeder Mensch verwalte sein Einkommen und
Vermögen in vernünftiger Art und Weise und

vergeude es nicht an Unwirklichkeiten
glaubensmässiger Dinge, denn jeder soll des

Rechtens sein und für sich selbst sorgen, wenn ihm
die Möglichkeit und das Dasein dazu geboten sind,
damit er nicht den Mitmenschen ungerechterweise
zur Last falle und sich nicht als Parasit benehme.

16. Jeder Mensch lebe stets gegenwärtig, doch
schaue er in die Zukunft und sorge sich um deren

Gestaltung, während er jedoch auch die
Vergangenheit in Betracht ziehe und daraus lerne,

um Erfolge, Erkenntnisse und Fortschritte zu
erzielen.

svě�  čtnosti, mýs� lěnký, počitý a č�iný, abý vs�ě
usmě�rnil tak, abý vs�ě býlo spra�vně�  

a abý sě něhnal ža žava�dě� jí�čí�mi, klamný�mi čí�li,
ktěrě�  konč�í� vě ví�r�ě v něskutěč�ně�  vě�či.

15. Kaž�dý�  č�lově�k ať spravujě svu� j pr�í�jěm 
a majětěk rožumný�m žpu� soběm a ať jěj

něpromarn� ujě ža něskutěč�ně�  vě�či tý�kají�čí� sě
ví�rý, něboť kaž�dý�  ma�  jědnat spra�vně�  a postarat

sě sa�m o sěbě, pokud k tomu ma�  mož�nost 
a dovolují�-li mu to ž� ivotní� okolnosti, abý něbýl

bliž�ní�m něopra�vně�ně�  na obtí�ž�  a něčhoval sě jako
paražit.

16. Kaž�dý�  č�lově�k něčhť ž� ijě něusta� lě
v pr�í�tomnosti, avs�ak ať hlědí� do budoučnosti 
a stara�  sě o jějí� utva� r�ění� a ať běrě v u� vahu tě�ž�

minulost a uč�í� sě ž ní�, abý dočí�lil u� spě�čhu� ,
požnatku�  a pokroku� .
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17. Jeder Mensch bedarf der Ruhe und des
Friedens, folglich er auch seiner stillen Stunden

bedarf und nicht dauernd beschäftigt sein soll, und
zwar sowohl nicht in seinem Alleinsein wie auch

nicht in der Gesellschaft der Mitmenschen, nicht in
der Familie und nicht in Gemeinschaften. Jeder
Mensch bedarf der Müssigkeit, denn nur durch

diese vermag er sich zu sammeln und zu erholen.
Sie soll aber immer angemessen und nicht über

trieben sein, damit sie nicht zur Last und nicht zum
Ärger der eigenen Gedanken und Gefühle und auch

nicht zum Ärger der Mitmenschen werde.

18. Jeder Mensch achte immer darauf, dass er stets
nur nach der Wahrheit und niemals nach einer

Heilslehre sucht, denn wahrheitlich gibt es eine
solche nicht, so nicht in einer philosophischen,

religiösen, weltlichen, sektiererischen  oder
sonstigen ideologischen Richtung, wie aber auch
nicht in einer wissenschaftlichen. Eine Heilslehre
entspricht in  jedem Fall immer nur die Realität,

17. Kaž�dý�  č�lově�k potr�ěbujě klid a mí�r, a tudí�ž�  pro
sěbě tě�ž�  potr�ěbujě urč�itý�  č�as klidu a něma�  bý� t
trvalě ně�č�í�m žamě�stna�n, a to ani jě-li o samotě� ,

ani načha� ží�-li sě vě spolěč�nosti bliž�ní�čh, v rodině�
č�i ru� žný�čh kolěktivěčh. Kaž�dý�  č�lově�k potr�ěbujě

žaha� lku, něboť jědině�  dí�ký ní� jě sčhopěn da� t 
sě dohromadý a odpoč�inout si. Žaha� lký ma�  bý� t alě

vž�dý pr�imě�r�ěně�  a ně pr�ěs mí�ru, abý sě něstala
ža� tě�ž� í� pro vlastní� mýs�lěnký a počitý a něvědla jě 

kě žlosti a abý tě�ž�  něvědla kě žlosti bliž�ní�čh.

18. Kaž�dý�  č�lově�k něčhť něusta� lě dba�  toho, abý
vž�dý hlědal jěn pravdu a nikdý ž�a� dně�  spa� sně�

uč�ění�, něboť doopravdý ž�a� dně�  takově�  něěxistujě,
tědý ani měži filožofičký�mi, na�bož�ěnský�mi,

svě� tský�mi, sěkta� r�ský�mi č�i jiný�mi iděologičký�mi
smě�rý, jakož�  ani měži tě�mi vě�děčký�mi.

Spasitělskě�  uč�ění� jě v kaž�dě�m pr�í�padě�  vž�dý
podvod žalož�ěný�  na ví�r�ě něbo pr�inějměns� í�m
ně� jakě�  s�arlata�nství� č�i žloč�inna�  žiskučhtivost.

Vpravdě�  platí� vž�dý použě rěalita,
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die Wirklichkeit, die auf der Nutzung des gesunden
Verstandes und der Vernunft sowie auf wirklicher

Logik aufgebaut ist.

19. Jeder Mensch sei stets offen und ehrlich zu
seinen Mitmenschen, und niemals masse er sich an

– aus welchen Gründen auch immer –, seine
Mitmenschen in der Art zu kontrollieren, dass

ihnen Schaden daraus entsteht. Das sei so sowohl
in der Familie sowie auch in jeder Gemeinschaft,
damit weder Hechelei noch Benachteiligung oder

sonstig Unrechtes geschehe. 
    

20. Jeder Mensch achte auf seine innere und
äussere Freiheit und binde sich niemals an

irgendwelche Dinge, von denen er sich nicht mehr
zu befreien vermag oder die ihn vor dem Schritt

der Befreiung ängstigen, sei dies nun in bezug auf
rein materielle Dinge und Werte bezogen oder auf

eine menschliche Beziehung, hinsichtlich einer
Familie oder in bezug auf eine Gemeinschaft

irgendwelcher Art.

skutěč�nost, jěž�  jě výbudova�na na ža�kladě�
použ� í�va�ní� ždravě�ho rožumu, porožumě�ní�

a skutěč�ně�  logiký.

19. Kaž�dý�  č�lově�k ať jě sta� lě otěvr�ěný�  a poč�ěstný�
vu� č�i svý�m bliž�ní�m a něčhť sě nikdý něopovaž�ujě
– ať už�  ž jaký�čhkoli du� vodu�  – jě kontrolovat tak,

abý jim ž toho vžnikala ně� jaka�  u� jma. Tak 
ať sě čhova�  jak v rodině� , tak v jakě�mkoli jině�m
kolěktivu, abý nědočha� žělo ani k pomlouva�ní�,
ani kě žněvý�hodn� ova�ní�, ani k č�ěmukoli jině�mu

něspra�vně�mu.

20. Kaž�dý�  č�lově�k ať dba�  na svou vnitr�ní� i vně� js� í�
svobodu a ať sě nikdý něva� ž�ě na jakě�koli vě�či, 

od ničhž�  bý sě již�  něbýl sčhopěn osvobodit něbo
ktěrě�  bý v ně�m vžbužovalý stračh uč�init krok 
k osvobožění�, ať už�  ohlědně�  č�istě�  matěria� lní�čh

vě�čí� a hodnot něbo ohlědně�  měžilidský�čh
vžtahu� , rodiný č�i kolěktivu jakě�hokoli druhu.
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    21. Jeder Mensch soll dessen bedacht sein,
niemals irgendwelche Lehren politischer,

philosophischer, sektiererischer, weltlicher,
wissenschaftlicher, religiöser oder sonstig

ideologischer Form als ‹wahre Wahrheit› oder als
‹wirkliches, wahres Wissen› usw. anzunehmen und
zu verstehen, denn wahrheitlich soll jede Lehre bis

ins letzte Detail hinterfragt werden, weil nur
dadurch die effective Wahrheit ergründet und die
Wirklichkeit in Erfahrung gebracht werden kann. 

    
22. Jeder Mensch muss sich stets klar sein, dass

sein gelebtes Leben, ganz gleich wieviele Jahre es
sein mögen, niemals zweck- und sinnlos 12

gewesen ist. Demzufolge hat das gelebte Leben
auch nichts Verlorenes an oder in sich, denn jede

gelebte Sekunde hat mit Sicherheit ihre
Intentionalität erfüllt und evolutiven Erfolg

gebracht, und zwar auch dann, wenn das Ergebnis
vielleicht nur gering gewesen sein mag.

21. Kaž�dý�  č�lově�k ma�  kla� st du� raž na to, abý nikdý
něpr�ijí�mal a něčha�pal ž�a� dna�  politička� ,

filožofička� , sěkta� r�ska� , svě� tska� , vě�děčka� ,
na�bož�ěnska�  něbo jina�  iděologička�  uč�ění� jako
»pravou pravdu« něbo jako »skutěč�ně� , pravě�

vě�dě�ní�« atd., něboť v kaž�dě�m uč�ění� jě vskutku
nutně�  sě výpta�vat až�  do poslědní�ho dětailu,

protož�ě jědině�  tak jě mož�ně�  odu� vodnit ěfěktivní�
pravdu a žakusit skutěč�nost.

22. Kaž�dý�  č�lově�k musí� mí�t něusta� lě jasno v tom,
ž�ě jěho prož� itý�  ž� ivot – něhlědě�  na to, kolik lět
trval – nikdý něbýl běž u� č�ělu a běžě smýslu. 

V du� slědku toho něma�  prož� itý�  ž� ivot sa�m o sobě�  
a v sobě�  nič žtračěně�ho, něboť kaž�da�  prož� ita�

sěkunda s jistotou naplnila svou intěnčionalitu
(ža�mě�rnost) a pr�iněsla ěvoluč�ní� u� spě�čh, 
a to i těhdý, pokud býl vý�slěděk tr�ěba jěn

něpatrný�.
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    23. Jeder Mensch soll immer klaren und
vernünftigen Sinnes sein und sich nicht durch

irgendwelche Lehren einer dauernden
Beeinflussung aussetzen, durch die ihm die

Möglichkeit des eigenen Nachdenkens, Grübelns,
Ergründens, Erkennens und Verstehens genommen

wird. Will sich der Mensch mit irgendwelchen
Dingen oder mit einer Lehre befassen, dann muss

er stets auf die Möglichkeit bedacht sein, genügend
Zeit aufbringen zu können, um seine Gedanken und

Gefühle, seine Überlegungen und Ideen usw.
spielen lassen zu können, damit er alles ergründen
und die Schlüsse sowie die Wahrheit in sich selbst

finden kann.

 24. Jeder Mensch muss darauf bedacht sein,
zwischenmenschliche Beziehungen zu pflegen,

sich familiären Bindungen zu widmen sowie
Freundschaften, Kameradschaften und

Bekanntschaften. Eltern, Geschwister, Freunde,
Bekannte und die Mitmenschen allgemein müssen
immer ein Born der Freude und des Friedens sein, 

23. Kaž�dý�  č�lově�k ma�  bý� t vž�dý jasně�  a rožumně�
mýsli a něma�  sě výstavovat trvalě�mu vlivu
ž�a�dný�čh uč�ění�, ktěra�  mu odní�mají� mož�nost

vlastní�ho pr�ěmý�s� lění�, rožjí�ma�ní�,
ždu� vodn� ova�ní�, požna�va�ní� a počhopění�. Chčě-li

sě žabý�vat ně� jaký�mi ža� lěž� itostmi něbo
ně� jaký�m uč�ění�m, pak musí� pokaž�dě�  dba� t

mož�nosti výhradit 
si dostatěk č�asu, abý mohl něčhat rožěhra� t svě�

mýs� lěnký a počitý, svě�  u� vahý, idějě atd., 
abý mohl vs�ě prožkoumat a nalě�žt v sobě�

samě�m ža�vě� rý a pravdu. 

24. Kaž�dý�  č�lově�k musí� dba� t na to, abý pě�stoval
měžilidskě�  vžtahý a vě�noval sě rodinný�m
svažku� m, jakož�  i pr�a� tělství�, kamara�dství� 

a žna�mostěm. Rodič�ě, sourožěnči, pr�a� tělě� , žna� mí�
a bliž�ní� oběčně�  musějí� bý� t něusta� lě ždrojěm

radosti a mí�ru, 
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und zwar in einer Form der Freiheit, die in jeder
Weise verbindend und ausweitend wirkt.

25. Jeder Mensch muss stets darauf bedacht sein,
dass ihm das Leben einen Sinn geben und ihm ein
Gefühl der Sicherheit und des Beschütztseins zu
vermitteln vermag. Dies muss sich sowohl in der

Gesellschaft von Mitmenschen zum Ausdruck
bringen, wie auch im eigenen Alleinsein.

    
26. Jeder Mensch muss sein Leben derart

ereignisreich gestalten, dass er darin Liebe, Glück,
Freude, Frieden, Harmonie, Ausgeglichenheit und

Freiheit findet.
    

27. Jeder Mensch, der wirklichkeitsgemäss leben
will, muss sich ein gesundes Selbstwertgefühl und

Selbstvertrauen geben und erhalten, weil nur
dadurch in bezug auf sich selbst gesunde,

selbsterhaltende und fortschrittliche Gedanken,
Gefühle und Handlungen zur Geltung kommen

können.

a sičě vě formě�  svobodý, ktěra�  v kaž�dě�m ohlědu
pu� sobí� sluč�ují�čí�m a rožs� ir�ují�čí�m žpu� soběm. 

25. Kaž�dý�  č�lově�k musí� něusta� lě dba� t na to, abý
mu ž� ivot mohl da�vat smýsl a poskýtovat mu

počit jistotý a očhraný. Toto musí� č�lově�k
výjadr�ovat jak vě spolěč�nosti bliž�ní�čh, tak i jě-li

sa�m sě sěbou.

26. Kaž�dý�  č�lově�k musí� svu� j ž� ivot utva� r�ět tak, 
abý býl natolik bohatý�  na uda� losti, ž�ě v ně�m

budě nalě�žat la� sku, s� tě�stí�, radost, mí�r, harmonii,
výrovnanost a svobodu.

27. Kaž�dý�  č�lově�k, jěnž�  čhčě ž� í�t na ža� kladě�
skutěč�nosti, si musí� doda�vat a žačhova�vat ždravý�

počit vlastní� hodnotý a sěbědu� vě�rý, protož�ě
jědině�  tak mu� ž�ě ohlědně�  sěbě samě�ho

uplatn� ovat ždravě� , sěběža� čhovně�  a pokrokově�
mýs� lěnký, počitý a č�iný.
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 28. Jeder Mensch soll sich immer und jederzeit so
benehmen in Anstand und Tugendhaftigkeit sowie

in Hinsicht seiner Arbeit und Meinung, seines
Wissens und seiner Bildung, dass er sowohl in

seiner näheren wie auch in seiner weiteren
Umgebung als wirklicher Mensch wahrgenommen

und respektiert wird.
    

29. Jeder Mensch lebe sein Leben in der Weise,
dass sich nach seinem Dahinscheiden aus dem

Leben noch gute Erinnerungen an ihn ergeben, die
ihn posthum in guten Gedanken weiterleben lassen.

30. Jeder Mensch lebe so, dass die Mitmenschen an
seinem Leben Anteil nehmen und ihn in ihren

Gedanken und Gefühlen ehren. Wohl mag es dabei
auch Feinde geben, die in böser Weise Anteil

nehmen, doch ihnen sei vergeben, denn nicht soll
Hass, sondern Frieden und Vergebung das Werk der

Liebe sein.

28. Kaž�dý�  č�lově�k sě ma�  sta� lě a v kaž�dě�m
okamž� iku po stra�nčě slus�nosti a čtnostnosti,

jakož�  i po stra�nčě svě�  pra� čě, svý�čh na� žoru� , svě�ho
vě�dě�ní� a svě�ho vždě� la�va�ní� čhovat tak, abý býl 
vě svě�m bliž�s� í�m i vžda� lěně� js� í�m okolí� vní�ma�n 

a rěspěktova�n jako skutěč�ný�  č�lově�k.

29. Kaž�dý�  č�lově�k ať ž� ijě svu� j ž� ivot takový�m
žpu� soběm, abý na ně� j lidě�  po jěho odčhodu 

žě ž� ivota mě� li jěs�tě�  dobrě�  vžpomí�nký, ktěrě�  jěj
posmrtně�  něčhají� ž� í�t da� l v dobrý�čh mýs� lěnka� čh.

30. Kaž�dý�  č�lově�k ať ž� ijě tak, abý sě bliž�ní�
u� č�astnili jěho ž� ivota a čhovali jěj vě svý�čh
mýs� lěnka� čh a počitěčh v u� čtě� . Ovs�ěm ž�ě 

sě pr�itom mohou výskýtnout i protivní�či, ktěr�í�
sě na jěho ž� ivotě�  mohou podí�lět žlý�m žpu� soběm,

avs�ak tě�m ať jě odpus�tě�no, něboť dí�lěm la� ský
něma�  bý� t něna�vist, ný�brž�  mí�r a odpus�tě�ní�.
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 31. Jeder Mensch soll sich in die gute
Gemeinschaft der Mitmenschen eingebettet fühlen,
damit ein gemeinschaftliches Erlebnis des Lebens
Liebe, Frieden und Freiheit sowie Harmonie und

des einzelnen Glück fördern möge. 

32. Jeder Mensch sei derart beflissen, dass sich in
seinem Leben sowohl Gedanklich-Gefühlvolles

wie auch Spontanes und empfindungsmässig
Liebevolles zu entwickeln vermögen. So sei es
gegeben, dass jedes Menschen Leben immer

wieder neue, gute, freudige und positive Rich tun
gen findet, und zwar sowohl spontan wie auch in

mancher Hinsicht wohlbedacht. 

33. Jeder Mensch bemühe sich Zeit seines Lebens,
dieses zu erfüllen in jeder Hinsicht, so im Lernen
und Wissensammeln, im Erarbeiten der Weisheit,
im Ausüben befriedigender Arbeit, in der wahren

Liebe und Harmonie sowie im Daraufbedachtsein,
Frieden und Freiheit zu wahren. 

31. Kaž�dý�  č�lově�k sě ma�  vě spolěč�nosti bliž�ní�čh
čí�tit dobr�ě a v běžpěč�í�, abý mohl v ra�mči

spolěč�ně�ho prož� itku ž� ivota pr�ispí�vat k la� sčě,
mí�ru, svobodě� , harmonii a individua� lní�mu s�tě�stí�.

32. Kaž�dý�  č�lově�k ať usilujě o to, 
abý sě v jěho ž� ivotě�  mohlý rožví�jět jak
mýs�lěnký a počitý, tak i sponta�nnost 
a jěmnočitna�  la� ska. Tak  ať sě staně, 

ž�ě sě budě ž� ivot kaž�dě�ho č�lově�ka pokaž�dě�
ubí�rat nový�m, dobrý�m, radostný�m 

a požitivní�m smě�rěm, a to jak sponta� nně� , 
tak i v mnoha ohlěděčh uva� ž�ěně� .

33. Kaž�dý�  č�lově�k něčhť sě po dobu svě�ho ž� ivota
snaž� í� o to, abý po vs�ěčh stra�nka� čh napln� oval svu� j

ž� ivot, tědý jak po stra�nčě uč�ění� sě,
shromaž�ďova�ní� vě�domostí�, dopračova�va�ní� 

sě k moudrosti a výkona�va�ní� uspokojivě�  pra� čě,
tak čo sě tý�č�ě pravě�  la� ský, harmoniě i dbalosti

žačhova�vat mí�r a svobodu.
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34. Jeder Mensch soll immer für alle Dinge offen
sein, so er in seinem Leben immer sowohl viel

Geheimnisvolles und Spannendes finden kann als
auch das, was ihn zu überraschen und in Staunen

zu versetzen vermag, das ihm viel leicht vor
freudigem Schreck den Atem raubt und ihn stets

jung sein lässt. 
    

35. Jeder Mensch soll immer ein offenes, gutes,
liebevolles, friedliches, harmonisches und

freiheitliches Verhältnis mit allen Menschen
pflegen, und zwar auch, wenn sie ihm feindlich

gesinnt sind. Hass schadet in der Regel nicht dem
Nächsten, sondern dem Hassenden selbst, weil die

eigene Hassbefriedigung zur eigenen Schande
wird.     

36. Jeder Mensch muss gegenüber Fragen zum Sinn des
Lebens und des Menschendaseins immer offen und diese
ihm ein Bedürfnis sein, um nach zudenken und auch
um mit den Mitmenschen darüber zu sprechen, um
die Erkenntnis der Wahrheit daraus zu gewinnen.

34. Kaž�dý�  č�lově�k ma�  bý� t něusta� lě otěvr�ěný�  vs�ěm
vě�čěm, abý mohl vě svě�m ž� ivotě�  sta� lě nalě�žat
mnoho tajuplně�ho a poutavě�ho, čo jěj doka� ž�ě

pr�ěkvapit a pr�ivě�st v u� ž�as, čo mu mož�na�  
ž radostně�ho u� lěku věžmě děčh a něčha�  jěj bý� t

sta� lě mladý�m. 

35. Kaž�dý�  č�lově�k ma�  vž�dý udrž�ovat otěvr�ěně� ,
dobrě� , la� skýplně� , mí�rumilovně� , harmoničkě�  

a svobodně�  vžtahý sě vs�ěmi lidmi, a to i těhdý,
jsou-li mu něpr�a� tělský nakloně�ni. Něna�vist

žpravidla něs�kodí� bliž�ní�mu, ný�brž�  samotně�mu
něna�vistní�kovi, protož�ě uspokojění� vlastní�

něna�visti sě sta�va�  jěho vlastní� hanbou.

36. Kaž�dý�  č�lově�k musí� bý� t sta� lě otěvr�ěný�
ota� žka�m po smýslu ž� ivota a ohlědně�  lidskě�

ěxistěnčě a týto ota� žký musějí� bý� t jěho
pož�adavkěm, abý o ničh pr�ěmý�s� lěl a taktě�ž�  

o ničh hovor�il s bliž�ní�mi, abý tak dos�ěl k požna� ní�
pravdý.
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37. Jeder Mensch muss das Gefühl und die
Gewissheit haben, dass er das, was ihm wichtig ist,
auch den Mitmenschen mitteilen und erklären kann
und dass ihm dafür Verständnis entgegengebracht

wird. 
 

38. Jeder Mensch muss das Gefühl und die
Gewissheit haben, dass das, was ihn bedrückt und
belastet, von den Mitmenschen verstanden wird

und dass er dafür einen brauchbaren Ratschlag oder
sonstige Hilfe er warten darf.

    
39. Jeder Mensch soll sein Leben derart offen

führen, dass es sowohl für ihn selbst als auch für
seine Familie, für seine Beziehung und für die
Gemeinschaft von Vorteil und Nutzen in jeder

positiven Form ist. 

40. Jeder Mensch soll darauf bedacht sein,
Problemen und Konflikten nicht einfach aus dem
Weg zu gehen, sondern dafür Lösungen zu suchen

und sie zu bewältigen. 

37. Kaž�dý�  č�lově�k musí� mí�t počit a jistotu, 
ž�ě to, čo jě pro ně� j du� lěž� itě� , mu� ž�ě takě�  sdě� lit
a výlož� it svý�m bliž�ní�m a ž�ě mu budě v tě� to

vě�či projěvěno počhopění�.

38. Kaž�dý�  č�lově�k musí� mí�t počit a jistotu, 
ž�ě to, čo jěj tra�pí� a tí�ž� í�, budě bliž�ní�mi

počhopěno a ž�ě mu� ž�ě v tě� to vě�či oč�ěka�vat
upotr�ěbitělnou radu něbo jinou pomoč.

39. Kaž�dý�  č�lově�k ma�  svu� j ž� ivot vě�st natolik
otěvr�ěně� , abý býl jěho ž� ivot v kaž�dě�  požitivní�

podobě�  prospě�s�ný�  a už� itěč�ný�  jak pro ně� j
samotně�ho, tak i pro jěho rodinu, jěho vžtahý 

a pro spolěč�nost.

40. Kaž�dý�  č�lově�k ma�  dba� t na to, abý sě
problě�mu� m a konfliktu� m jědnodus�ě něvýhý�bal,
ný�brž�  abý pro ně�  hlědal r�ěs�ění� a pr�ěkona�val jě.
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41. Jeder Mensch ist der Verpflichtung eingeordnet,
genügend Selbstvertrauen und ein gesundes

Selbstwertgefühl aufzubauen, um allen Aufgaben
und Schwierigkeiten, die im Leben in Erscheinung
treten, begegnen und sie beherrschen zu können.

42. Jeder Mensch soll immer darum bemüht sein,
sich durch irgendwelche Spannungen, die bei ihm

selbst oder bei Mitmenschen in Erscheinung treten,
nicht aus der Fassung bringen zu lassen, sich nicht
unwohl zu fühlen und nicht unsicher zu werden.

43. Jeder Mensch soll sich darum bemühen, alle
Situationen des Lebens selbst bewusst und bedacht
zu gestalten, wenn ihm diese Möglichkeit gegeben

ist.

44. Jeder Mensch soll sich derart formen, dass er
selbst durch unklare, verworrene und unerfreuliche

Situationen nicht in ihn niederschlagende
Gedanken und Gefühle verfällt.

41. Kaž�dý�  č�lově�k ma�  povinnost výbudovat 
si dostatěč�nou sěbědu� vě�ru a ždravý�  počit vlastní�

hodnotý, abý mohl č�ělit věs�kěrý�m u� kolu� m 
a tě�ž�kostěm, ktěrě�  sě v ž� ivotě�  objěvují�, a abý jě

mohl ovla�dnout.

42. Kaž�dý�  č�lově�k sě ma�  vž�dý snaž� it o to, 
abý sě vlivěm ru� žný�čh výpjatý�čh situačí�, 

jěž�  sě výskýtnou u ně�ho samě�ho něbo u jěho
bliž�ní�čh, něněčhal vývě�st ž rovnova�hý, něčí�til 

sě s�patně�  a něstal sě nějistý�m.

43. Kaž�dý�  č�lově�k ma�  usilovat o to, abý sa�m
uvě�domě� lě a uva� ž�ěně�  utva� r�ěl věs�kěrě�  ž� ivotní�

situačě, pokud k tomu ma�  mož�nost.

44. Kaž�dý�  č�lově�k sě ma�  formovat tak, abý vlivěm
nějasný�čh, žmatěný�čh a něradostný�čh situačí�

sa�m něpropadal sklič�ují�čí�m mýs� lěnka�m 
a počitu� m.
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45. Jeder Mensch muss stets gewappnet sein, um
Gedanken und Gefühlen der Unlust auflockernd
zu begegnen, um richtig mit ihnen umzugehen

und ihnen nicht ausgeliefert zu sein.
    

46. Jeder Mensch bemühe sich, mit den
Mitmenschen Kommunikation zu betreiben, um

dadurch der eigenen Haltung Ausdruck zu
verleihen und die eigene Meinung oder die

Lerninteressen zu vertreten.

47. Jeder Mensch soll sich in seinem Leben
Ziele bestimmen, die er mit Bedacht,

Aufmerksamkeit, Interesse, Motivation und
Selbstvertrauen anstrebt und erreicht. 

48. Jeder Mensch muss sein Leben in jeder
Situation lebenswert finden. 

45. Kaž�dý�  č�lově�k musí� bý� t něusta� lě pr�ipravěn,
abý uvoln� ují�čí�m žpu� soběm č�ělil mýs� lěnka�m 

a počitu� m něčhuti, abý s nimi spra�vně�
žačha�žěl a něbýl jim výda�n napospas.

46. Kaž�dý�  č�lově�k něčhť sě snaž� í� komunikovat
s bliž�ní�mi, abý tak výja�dr�il svu� j vlastní� postoj 
a žastupoval svu� j vlastní� na�žor něbo uč�ěbní�

ža� jěm.

47. Kaž�dý�  č�lově�k si ma�  vě svě�m ž� ivotě�  urč�ovat
čí�lě, o ně�ž�  budě usilovat a jičhž�  budě

dosahovat s rožvahou, požorností�, ža� jměm,
motivačí� a sěbědu� vě� rou.

48. Kaž�dý�  č�lově�k musí� svu� j ž� ivot v kaž�dě�
situači shlěda�vat ž� ivota hodný�m.
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49. Jeder Mensch muss sein Verhalten immer durch
sich selbst bestimmen, nicht jedoch durch äussere

Umstände, durch Mitmenschen oder durch
Religionen, Sekten, Philosophien, Wissenschaften

oder irgendwelche Ideologien. 

Grundregeln sind der Grundstock für Tugenden.
«Billy» Eduard A. Meier 18:14 h

Semjase-Silver-Star-Center 15. 11. 2001

Wenn du noch Mutter und Vater hast, dann sei
dankbar und zufrieden.

«Billy» Eduard A. Meier 18:11 h
Semjase-Silver-Star-Center 15. 11. 2001

49. Kaž�dý�  č�lově�k si musí� svě�  čhova�ní� vž�dý
urč�ovat sa�m, tědý nikoli vlivěm vně� js� í�čh

okolností�, vlivěm bliž�ní�čh, na�bož�ěnství�, sěkt,
filožofií�, vě�d č�i jaký�čhkoliv iděologií�.

Základní pravidla jsou prvovýchodištěm pro
rozvoj ctností.

»Billy« Eduard A. Meier 18:14 hod.
Semjase-Silver-Star-Center 15. 11. 2001

Pokud ještě máš matku a otce, pak buď vděčný
a spokojený.

»Billy« Eduard A. Meier 18:11 hod. 
Semjase-Silver-Star-Center 15. 11. 2001


